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allgemeine

£>rpn bet fdjtocUetifijett Sltmee.
X.XII. Sa^tßottß.

iet $a)mti\. PfilitSriettfiifrtfi XLII. 3a|jrgati|.

f&afel. 26. Hupfi 1876. Mr. 31.
erfdjefnt in toBdjcntttdfjen SRummern. Ser $rett per ©emefter ifl fronto burctj bte Sdjtoetj gc. 8. 5a

SDie »efteltungen toetben bireft an „Benno Jdjttmbe, Jtertaasbudjljanbluittt in Bafel" abrefftrt, ber Setrag wirb Bei ben

auStoärtigen Abonnenten burdj 9tactjna§me erhoben. 3m StuSIanbe nehmen alle SBudj§anMnngen SSejteKunaen an.

SeranttDortlidjer SRebaltor: SRajor bon @ Igger.

Malt: geflgruf. — ©fe Dffenftoe fce« ©eneral« SBrianb gegen ©Ifor« unb fcer Ueberfall »on ©.räpagwj. SRe». 1870. (gottf.)
— 3. »•©.: SWilitätifdje« SBabemccum füt Dffijfere unb Unterofftjiere ber fdjwefjcrtfdjen Slrmee. — Unfete Sßotbeteltung auf ba*

©djüfcengefedjt In fcet ©djladjt. — ©Ifcgenoff.nfdjaft: SBunfceäfiabt: SBablcn tet Dffijiere ber ©Ifenfcafynabtijetlung be« ©enerat«

ftabe«. — Sleftat: ©entratfdjute SRr. 4. — ©ibg. Dfftjler«=®efetlfdjaft. SBern: ©er !8erwaltung«berld)t bet ©ttcftfon be« HflftSt«
für ba« Safjr 1875. — Sujern: ©fc fantonale Dfflj<ei«»erfammlung unb l$re SBefdjluffc.

^ e ft o **« #.

$eute, am 26. Sluguft, bem ©ebenf tag ber ©djladjt
bei ®t. Satoli, rücfen auä aüen Stielten ber ©djroeij
bie SRitglieber beä fdjroeijerifdjen Unteroffiziers*
SBereinä in unferer ©tabt ein.

SBir Ijei&en fie Ijerjltd) roillfommen! SJcidjt nur
roeil fle burctj iljre Slnroefenljeit bem ©t. S0*0^--
feft, baä roir Ijeute in Safel begeben, einen ädjt

eibgenöffifdjen Stempel aufbrücfen, fonbern anä)

barum, roeil roir roiffen, bafj ber SBerein fid) neuer*

bingä burd) tüdjtige Slrbeit, ernfteS 9iingen unb

ungefiörte Harmonie bie ©nmpatljlen aller SBater*

lanbSfreunbe juroenben roirb.
Sluä freiroilliger SBereinigung ift baä «Streben

Ijeroorgegangen, ber fdjroeijerifdjen Slrmee tüdjtige
Unteroffijiere tjcranjubilben. Unb biefer Broecf roirb

nidjt burd) gefibummelei, rooljl aber burd) uner*
müblidje ausbilbung an Äörper unb ©eift erreidjt.
25arum finb bie fommenben Sage ben militärifdjen
unb turnevifdjen Uebungen, gleid) roie bem Slnä-

taufdje ber Slnfidjten unb SBorfdjläge über bie geiftige

gortbilbung beä fdjroeijerifdjen Unteroffijierä*(5orpä
geroibmet.

Sin ber äufjerften ©renje beä Sßaterlanbeä oe*

legen, roeifj Safel ben SBertl) einer tüdjtigen ttnb

intelligenten SBeljrmannfdjaft rooljl ju fdjäfeen. Um
fo aufridjtiger ift baljer unfer SBunfdj, bafj bem

patriotifdjen ©treben beä fdjroeij. Unteroffijierä*
SBereineä in Safel ein reidjer unb nadjlialtiger (Sx*

folg ju Sttjeil roerbe unb bafj eä iljm gelingen
möge, feinem 3We« oer oaterlänbtfdjen Slrmee ein

felbtüdjtigeä uttb mit ben nötigen Äenntniffen
n>or)I auägerüfteteä Unteroffijierä* Gorpä \)exaniw-

jie^en, immer nSljer ju rücfen!

$ie ©ffenftbe be8 ©eneralä örianb aefleu

©iforS unb ber Ueberfall bon Etrepsgny.
föobentkr 1870.

fir(cg«$lftorffdj«tafttfdje ©tubie »on 3. ». ©crlba.

fjortfcfcung.)

_#atte ber Oberft 3der bie Waixit, ben SKatte
plafe ttnb baä @djlo§ gehalten, unb bie ©adjfen
bie Käufer überhaupt nidjt oerlaffen, roer roeifj, ob

ber ©eneral SBrianb feine iJeit mit ber nächtlichen

©roberung oon Etr^pagny oerlor unb nidjt lieber
bie ganje ©icpebition gegen ©iforä aufgab, roie er
fie fdjon ofyiefjin t§at, obgleidj bodj ber Ueberfall
gelungen roar unb bem weiteren SBormarfd) gegen
©iforä nidjtä meljr im SBege ftanb. SDer fädjfifdje
Oberft — immer in ber Sßorattäfefeung, bafj er
einen Ueberfall für möglid) gleite unb fid) bagegen

ju fidjern fudjte — müfjte aüerbingä annehmen«

bafj bem ©egner bie Sofalität genau befannt roar,
aber et fannte audj ble Oualität beä UeberfaHenben,
ber nidjt baä 3eug barnadj ljatte, einen Ijartnätfig,
§au8 für £>auä, oertljeibigten Ort im nädjtlidjen
Slngriffe ju nehmen. EtrtSpagny roar fädjfifdjer
©eitä am SKorgen beä 29. SNooember fdt)on befefet

unb bie SBefafeung ljatte £eit genug gehabt, fidj
mit ber Sopograptjie beä Orteä unb feiner Um*

gebung auf'ä ©enauefte befannt ju madjen. — Ob
fte eä anä) tt)at, ift eine anbere grage.

SDafj trofe ber trefftidjften ©idjertjeitämafjregeln,
bie ber fädjfifdje ©etadjementä*Äommanbant ge*

nommen Ijaben rolH, ber Ueberfall möglidj roar,
roitt unä fonberbar bünlen, roenn er aber gu feiner

ßntfdjulbigung angiebt, er fei oon beroaffneten

@intootjnern unb oon jum Stljeil in ifirdjen oer*

fteeften SEruppen oon allen ©eiten angefallen, fo

giebt er nur baburdj einen fdjlagenben SBeroeiS gegen

feine SBeljauptung unb Ijat in ber Sljat n l dj t bie

trefflidjfien ©ta)er§eit§mafjregeln angeorbnet. £un»
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Feftgruß.

Heute, am 26. August, dem Gedenktag der Schlacht
bei St. Jakob, rücken aus allen Theilen der Schweiz
die Mitglieder des schweizerischen Unteroffiziers-
Vereins in unserer Stadt ein.

Wir heißen sie herzlich willkommen I Nicht nur
weil sie durch ihre Anwesenheit dem St. Jakobs--

fest, das wir heute in Basel begehen, einen ächt

eidgenössischen Stempel aufdrücken, sondern auch

darum, weil wir wissen, daß der Verein sich neuerdings

durch tüchtige Arbeit, ernstes Ringen und

ungestörte Harmonie die Sympathien aller
Vaterlandsfreunde zuwenden wird.

Aus freiwilliger Vereinigung ist das Streben

hervorgegangen, der schweizerischen Armee tüchtige

Unteroffiziere heranzubilden. Und dieser Zweck wird
nicht durch Festbummelei, wohl aber durch
unermüdliche Ausbildung an Körper und Geist erreicht.

Darum sind die kommenden Tage den militärischen
und turnerischen Uebungen, gleich wie dem Ans-
tausche der Ansichten und Vorschläge über die geistige

Fortbildnng des schweizerischen Unterofsiziers-Corps
gewidmet.

An der äußersten Grenze des Vaterlandes
gelegen, weiß Basel den Werth einer tüchtigen und

intelligenten Wehrmannschaft wohl zu schätzen. Um
so aufrichtiger ist daher unser Wunsch, daß dem

patriotischen Streben des schweiz. Unteroffiziers-
Vereines in Basel ein reicher und nachhaltiger
Erfolg zu Theil werde und daß es ihm gelingen
möge, seinem Ziele, der vaterländischen Armee ein

feldtüchtiges und mit den nöthigen Kenntnissen

wohl ausgerüstetes Unteroffiziers-Corps heranzuziehen,

immer näher zu rücken!

Die Offensive des Generals Briand gegen

Gisors und der Ueberfall don Ktr«pqk»?.
November 187«.

«rlcg«htstorlsch»taktische Studie von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Mite der Oberst Rex die Mairie, den Marktplatz

nnd das Schloß gehalten, und die Sachsen
die Häuser überhaupt nicht verlassen, wer weiß, ob

der General Briand seine Zeit mit der nächtlichen

Eroberung von Ltrepstzn? verlor und nicht lieber
die ganze Expedition gegen Gisors aufgab, wie er
ste schon ohnehin that, obgleich doch der Ueberfall
gelungen war und dem weiteren Vormarsch gegen
Gisors nichts mehr im Wege stand. Der sächsische

Oberst — immer in der Voraussetzung, daß er
einen Ueberfall für möglich hielte und sich dagegen

zn sichern suchte — mußte allerdings annehmen,
daß dem Gegner die Lokalität genau bekannt war,
aber er kannte auch die Qualität des Ueberfallenden,
der nicht das Zeug darnach hatte, einen hartnäckig,

Haus für Hans, vertheidigten Ort im nächtlichen

Angriffe zu nehmen. Mrspsgr,? war sächsischer

Seits am Morgen des 29. November schon besetzt

und die Besatzung hatte Zeit genug gehabt, sich

mit der Topographie des Ortes und seiner

Umgebung auf's Genaueste bekannt zu machen. — Ob
sie es auch that, ist eine andere Frage.

Daß trotz der trefflichsten Sicherheitsmaßregeln,
die der sächsische Detachements-Kommandant
genommen haben will, der Ueberfall möglich war,
will uns sonderbar dünken, wenn er aber zu seiner

Entschuldigung angiebt, er fei von bewaffneten

Einwohnern und von zum Theil in Kirchen
versteckten Truppen von allen Seiten angefallen, so

giebt er nur dadurch einen schlagenden Beweis gegen

seine Behauptung und hat in der That ni ch t die

trefflichsten Sicherheitsmaßregeln angeordnet. Hu«'
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